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Die4. Note Deutschlands.
Berlin,  27 . Oktober . (Amtlich .) Die deutsche

Mort hat folgenden Wortlaut:
Die deutsche Negierung hat von der Antwort

«z Präsidenten der Vereinigten Staaten Kenntnis
Wommen.

Der Präsident kennt die tiefgreifenden Wand-
lazr», die sich in dem deutschen Verfassungs leben
Mzogen haben und vollziehen . Die Friedensver-
iadlungen werden von einer Volksregierung ge-
M , in deren Händen die entscheidenden Macht-
chgnisse tatsächlich und verfassungsmäßig ruhen.
Ar sind auch die militärischen Gewalten unterstellt.

Die deutsche Regierung sieht nunmehr dem Vor¬
ige für einen Waffenstillstand entgegen , der einen
Kiiedender Gerechtigkeit einleiten soll , wie ihn der
Äisidcnkin seinen Kundgebungen gekennzeichnet hat.

gez . Solf,
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

» » »

schneller als man erwartet , hat die deutsche Re-
Mng sich Zur Beantwortung der dritten Wilson-
»o Erwiderung entschlossen . Die neue deutsch«
»wort atmet in ihrer kurzen Fassung Klarheit,
Wmmtheit und Würde . Sie bringt noch einmal
»Elch die schon in der ersten an den Präsidenten
« Bereinigten Staaten , gerichteten Note gekenw-
ichnktenWünsche der deutschen Regierung . Da-

ersuchtdiese den Präsidenten um Einleitung von
Handlungen zwecks Herbeiführung des Waffen-
Wtimdes und zur Erlangung eines Friedens der
«cht,gleit aüs Grund der Kundgebungen Wilsons.

erklärt die deutsche Note zur Beantwortung
« Rückfragen Wilsons nochmals , daß die jetzig«

Regierung Volksregierungsei, der auch
? . Müärlschsn Gewalten unterstellt seien . Wenn
«Vknt Wilson nicht den Vorwurf eines Wart-

und der Unehrlichkeit und Hinterlist auf sich
, «M > Mrd er seinerseits Schriftc t'in müssen,
E .dchtschland den zugesicherten Frieren der Ge-
''Weit zu gewähren . Ob er jreilich die Macht
»« . Et  besitzt , das von ihm aufgestellte Fvie-
""""iramm durchzuführen , ist eine ander « Frage,

gähnt zwischen dem Wilsonschen Programm
englischen Auffassung über dre Freiheit der

me well ' "" ' ' " ' ' '
>>lM « scheint.

-Mar gähnt Zwischen dem Wilsonschen Programm
^ der englischen Auffassung über dle Freiheit der
MkLeine weite Kluft , deren Ueberbrück mg iaun

«scheint.
,« » springenden .Punkt im gegenwärtigen Ab-

«l der Verhandlungen bilden ' " ' "die Vorschläge,
« 'N .Präsiden : Wilson für die Einleitung rer
» ftllftands -Verhandlungen zu machen gedenkt.

hat bereits erklärt , daß ein Waffenstillstand
;" gewährt werden könne unter der Voraussetzung,
-i' Etschland die militärische Ueberlegenh ->it seiner
., -fss anerkenne. Im übrrgen hat Wilson daraus
Ls.Ech, daß die Festsetzung der militärischen
Mhellen für den Abschluß eines Waffenstillstandes

>i>« . Heersührer sei . Man wird also zunächst
'2 n müssen, welche Bedingungen von diesen für
Ä.? Elch erachtet werden , um den Abschluß eines
MIM Eandes zu ermöglichen . Da hierbei auch
ö«s> ^ Erwägungen zu ' berücksichtigen sind , wird

r Beratung über di« Feststellung der Bedin-
iqL ^ '4 . Minister der Verbandsstaaten her-
tz" "n. Der Kriegsrat der Verbandsmächte dürste
L.. ?? °an nächsten Tagen zusammentreten , um sich
Mm / Frage schlüssig zu werden . Den Geboten
Ij, :.^ 1 .und Billigkeit würde es entsprechen , wenn
» w! ^ wtritt der Waffenruhe ähnliche Abtnachun-

würden , wie sie vor Beginn der Ber-
wzu Brest -Litowsk zwischen Deutschland
"Wand vereinbart wurden.

Die Note an Wilson.
27. Oktober . Die Note an den

Wilson ist, nachdem sie auch vom
sei«.ss'Msausschust für a -uswärtige Angelegeab-

! worden ist , noch in der- Nacht' Schweiz Weitergegeben worden.
Die bedrohte Einigkeit der VcrvSndler.
"lrn,  27 . Oktober . Nach einer -L ?.'.Mceau

Pariser
der „Züricher Morgenzeitung" lehnt

daß angesichts der ungeklärten
^2 « unter den Verbändlern die Friedens-

l» ^ örtert werden. Di« Regierung könne
die Erörterung der Waffenstillstands-

^»ii, .Zulassen. Schon di« bloße Anfrage
sch« Friedensbedingungen durch Wilson er-
?!>!!!> "/ ' Aufregung in italienischen Regterungs-
-^b«d!„„ Fortsetzung der Erörtemng der Frie-
-»»dl̂ "-ungen bedrohe die Einigkeit der Ver-

^endorff «. Hindenburg.

^ ^ NWaikgM
ist der plötzliche Rücktritt u-n°

endorsf ausgenommen wor-
Reichstag wurde von nichts anld-ersm

i stnd denn auch die Gründe für
Schweren Schritt nicht lange ver-

üep̂ sNwlben. Sie hängen vor allem M-
^eiorni v heut « im Reichstag angSnamme-

Ä Kommandagewalt 'des Kaisers,
.üN MaE militärische System , das
LManWg neben dem politischen Aui-
uwrchsreAeWng stanid, dieser ein - und.

»tL . M
und der Kaiser bat nck wennAleich st

N Es ist kein Geheimnis , daß
^Lt ,A . Mt die sntscheidLnde Frage ge-

schweren Herzens , auf dis Seite der Regierung
gestellt und da ? Rücktrittsgssuch Dudendorfss an-
'genommen . Deutschland verliert in seinem Ou-
dendorsf mehr als nur den genialen Strategen,
der Lei Dannenberg die Reichshauptstadt vor der
Kosakenflut rettete , der in kritischster Stunde , als
Rumänien sich unseren Feinden Wgesellte, mit
eisernen Nerven und überlegener Kühnheit das
unmöglich Scheinende möglich machte , der danach
den russischen Koloß zertrümmerte und endlich im
Westen Tag auf Tag die riesigen Schlachten des
Angriffes und d«'' Abwehr lenkte , in denen sich
Deutschland bis heute gegen eine Welt von über¬
mächtigen Feinden behauptet hat , — Deutschland
verliert vielmehr in Ludendorff zugleich das

Symbol all sener Hoffnungen , die uns vier Jahre
lang in diesem schweren Ringen nicht verlassen
hatten . In der -Stunde seines Scheidens sollen
und können wir ihm daher nichts anderes ent-
gegenbringen als unauslöschlichen Dank . In die
Erde müßten wir uns verkriechen vor Scham,
wenn wir vergessen wollten , was uns Ludendorff
war und wenn wir anders sprächen als so. Mag
die Entente über Ludendorffs Fall jubeln , mag
sie ihn zu Anrecht als einen Triumph ihrer An¬
maßung feiern , das wird uns kalt lassen. Aber
sie soll sich darüber nicht täuschen, daß das deut¬
sche Volk bitter entschlossen ist. sich nicht ihrer
wilden Rachsucht zu unterwerfen und die Massen
zu strecken, obwohl , oder nein , gerade weil es
ehrlich den Frieden will . Volk und Regierung,
Heer und Hindenburg sind heute nur ein einziger
Begriff . Das mögen sich unsere Gegner wohl
überlegen , bevor sie die Verantwortung überneh¬
men sür das . was folgen muß . wenn ste Deutsch¬
lands Kapitulation verlangen wollten.

Berlin,  27 . Oktober . Zur Verabschiedung
Ludendorffs schreibt die „Wessrztg " : Die jetzt
vollzogene Einschränkung der kaiserlichen Kom¬
mandogewalt übt natürlich auch ihre Rückwir¬
kung auf den GeneraUab der Armee aus . Die
selbständige Stellung des Großen Generalstabes
ist durch die Behinderung in der Ernennung und
durch die Unterstellung der Organisation 'unter
einen Kriegsminister , der dem Reichstage ver¬
antwortlich ist. aufgehoben . Praktisch sind die
Inhaber der höchsten militärischen Stellen aus
ihr eigentliches Gebiet beschränkt, wenigstens so¬
weit ihre politischen Anschauungen nicht völlig
dem der jeweiligen Regierung entsprechen. Wenn
dabei , wie von den Mehrheitsvarteien in der
gestrigen ReichstagLfitzung ausdrücklich betont
wurde , an das persönliche Verhältnis , das die
Grundlage des Vertrauens zwischen Monarch und
Offizlerkorps bildet , nicht gerührt werden soll,
wenn weiter die direkte Kriegführung nicht be¬
hindert werden soll, so bleiben doch viele Gebiete
übrig , wo «in Offizier , der bisher im politischen
Wiollen sich nicht zurückhielt, leicht in Konflikte
geraten kann . Zwei Beispiele , wie unser Ein¬
marsch in Belgien und der Friede -von Brest -Li-
towsk, mögen genügen . Kurz , dis Wandlung in
dem Verhältnis der -militärischen und politischen
Leitung mußte dem General Ludendorff einen
Rücktritt nahelegen . Das sind die Gründe , die
man steht. Aber sie reichen sicher für das allge¬
meine VolksÄmpfinden nicht aus , wenn es -den
Beweis gilt , daß in diesem Augenblicke solche
Lücke in unsere HeereisorganHa-iian gerissen wer¬
den mußte . Aus der Mitte unseres Heeres , aus
dem lebendigen Vertrauen jedes einzelnen Sol¬
daten scheidet heute ein Mann , den- kein Nachfol¬
ger voll zu ersetzen vermag . Ludendorff war uns
die verkörperte -moderne Heeresorganisation . Er
war es , der den Minengang in vorderster Linie
ebensogut kannte , wie dre Werkstätte in der letz¬
ten Lilnie der' Etappe . Er saß sechs Tage der
Wache mit mechanischer Gesetzmäßigkeit vom Mor¬
gen bis zum späten Abend vor tausendeik von
Akten und hörte zehn Vorträge nach genau ge¬
regelter Zeiteinteilung in zwei Stunden . Für
jeden Fall fand er in der Sekunde das richtige
Wort . Der 'siebente Tag gehörte der lebendigen
Front . Und wo er einmal erschienen war , da
herrschte mustergültige Ordnung , und mochte die
Stellung monatelang - von der gleichen Truppe
besetzt fein , Ludendorff war die verkörperte Dis¬
ziplin und war darum der Organisator , der auch
vor der Ausgabe , einen Rückzug im vollster Ord¬
nung durchzuführen , nicht zurückschreckte. Darin
prägt sich der doppelte Verlust in dieser Stunde
aus . Der befähigste General des Weltkrieges
ward uns genommen und ein Heer , das plötzlich
dem Willen einer politischen- Regierung unter¬
stellt ist, blieb uns . Die Wahl des Nachfolgers
ist die erste und die schwerste Probe sür sie Re¬
form , die gestern in einem Tage zu Ende geführt
wunde. Auch hier gilt es , im Zeichen der jun¬
gen parlamentarischen Regierung mit der Kritik
zu warten , bis der erste . Beweis der Fähigkeit
oder Unfähigkeit gegeben ist. Nur eins ist >o un¬
bedingt zu erfüllen , daß es ausgesprochen werden
muß . Die unabhängigen Sozialdemokraten haben
im Reichstage behauptet , daß Hindenburg und
Ludendorff bereits von der alten Regierung
einen Waffenstillstand gefordert hätten . Wie
weit das zutrifft , ist >im Augenblick nicht fest-
zulstellen. Hindenburg hat mzwis -her in einem
Telegramm an -den Kanzler , der im Reichstage
M Unrecht angegriffen ist, den Beweis für die
Falschheit der Behauptung , soweit ste ihn de-

Anttvor
trifft , geliefert . Das schließt aber nicht aus,
daß Ludendorff , dem vor allem auch die Mate¬
rialsorgen aufgebürdet waren , Stunden gehabt
hat , die nicht vom reinen Optimismus erfüllt
waren . Sollte er wirklich einen Waffenstillstand
für nötig gehalten haben , dann hat die Entwick¬
lung ihm Unrecht gegeben. Die Westfront steP
wieder . Und dem muß in der Wahl fernes
Nachfolgers Ausdruck gegeben werden . Hier ist
zugleich mit der neuen Befugnis der parlamenta¬
rischen Regierung Gelegenheit zum offenen Be¬
kenntnis des Vertrauens in unser Heer gegeben.
Möge es so ausgesprochen werden , daß wMitzsteus
Hindenbnrg uns erhalten bleibt . Möge die erste
praktische Handlung nicht von dem Geiste beseelt
sein-, der unfern Reichstag bisher -bei der Be¬
willigung der Mittel zur Rüstung beherrschte,
sondern von dem Geiste, der gestern aus den Re¬
den der Führer der Mehrheltsvarteien sprach.

Berlin,  27 . Oktober . Zu dem Rücktritt
Ludendorffs wird uns als Auffassung der Mehr-
heitsParteien -mitgeteUt : Der .Rücktritt Luden¬
dorffs ist unter der veränderten militärischen
Lage zu beurteilen . Man könne ihm aus -dem
ganzen Gange der Ereignisse keinen Vorwurf
machen oder insofern -, als er . da wir auf «dem
höchsten Punkte der militärischen - Erfolge waren,
nicht rechtzeitig die Leistungsfähigkeit unserer
Kräfte erkannt hat . Bei de: energischen Arbeits¬
kraft L'Udendorffs war es selbstverständlich, daß
er sich auch -den politischen Dingen zuwandte.
Daraus kann man ihm umso weniger einen Vor¬
wurf machen, weil im Lause der Kriegführung
eine ganze Reihe von Fragen militärisch -politi¬
scher Natur aufgetaucht war , die nur in engster
Zusammenarbeit mit der Obersten Heeresleitung
und der Reichsleitung gelöst werden konnte . Da
innerhalb der Reicksleituny es an geeigneten po¬
litischen Persönlichkeiten gefehlt -hat . so war es
selbsl'verstä'ndlich. daß die politische Tätigkeit des
Generals Ludendorff einen größeren Umfang an-
nahm , als es unter normalen Umständen der Fall
gewesen sein würde . Die nunmehr vovgeinomme-
nen Verfassungsänderungen schaffen- auch in die¬
sem Punkte ein -wesentlich neues Moment , indem
setzt durch diese Veränderungen eine Einheit¬
lichkeit zwischen der politischen und militärischen
Leitung geschaffen worden ist.

Hindenburg bleibt!
Verliin,  27 . Oktober . Generalfeldniark

schall von Hindenburg wird , wie der „Lokalanz ."
Hort, im Oberbefehl verbleiben.

Deutsches Aeicd-
Die nächste Neichstagssttzung.

Berlin.  27 . Oktober . -Den Wiedevzu-sam-
mmtritt des Reichstages erwartet man kaum vor
Montag über acht Tagen , Der Tag der Einberu¬
fung wird von der Antwort aus Amerika ab-
Hängsn.

Der WiederzusammLntritt des Herrenhauses.
Berlin,  27 . Oktober . Die nächste Plenar-

sttzuna des Herrenhauses ist auf Donnerstag , den
31. Oktober , nachmittags 2 Uhr . festgesetzt. Zur
Beratung gelangt der Antrag Gras Volk betref¬
fend die Bekundung der Treue des Herrenhauses
zum König.

Dandl in Berlin.
Berlin,  27 . Oktober . Der bayrische Mi¬

nisterpräsident Dandl ist in Berlin eingetroffen.

Die Deutsch-Oesterrelcher beim Staats - Sekretär
Soli.

Berlin.  227 . Oktober . Die Abgeordneten
deir NationaliMrsammlung der Deutsch - Oester-
reicher in Berlin waren - gestern- abend Gäste des
Staatssekretärs des Auswärtigen Amts Dr . Solf.
U. a . waren die Staatssekretäre SHeidemann,
Erzberger , Haußmann , Gröber -und der Bot¬
schaftsrat der österreichisch- u-ngar -ifchen Botschaft
Graf Larisch erschienen.

Die Erkrankung des Grafen Schwerin-Löwitz.
Berlin.  27 . Oktober , Präsident Gras

Schwerin -LLwitz liegt in seiner Amtswohnung
noch immer krank darnieder . Der heftig auftre¬
tenden Grippe ist eine Reizung des Brust - und
Rippenfells hilNzugetM'SN. Die Wiederherstel¬
lung des Kranken wird ohne Zweifel mehrere
Wochen in Anspruch nehmen.

Die Stimmung in militärischen Kreisen.
Berlin.  28 . Oktv^ r . Nach dem „B . T ."

besteht kaum noch ein Zweifel darüber , daß füh¬
rende militärMche Kreise den Kai 'sey belstütmt
-hätten , die Bedingungen der Wilfonn -oie rund¬
weg abzulehnen , ied« weitere Aussprache- abzu-
Lrechen und das Volk zum Kampfe bis zum Aeu-
ßersten aufzurufen . Die beiden Telegramme , die
Hindenburg einerseits an die Armeeführer und
andererseits an die kommandierenden Generale
in der Heimat gerichtet habe , geben sehr deutlich
die Stimmung der militärischen Kreise wieder.
Es verlautet aber , daß Hindenburg auch ein Tele¬
gramm an dem Reichskanzler gerichtet habe.

Milderungen im sächsischen Ministerium.
WTB . Dresden,  25 . Oktober . Die Sachs.

Staatsztg . meldet : .De» König , hat naKtehWLe

Ernennungen vollzogen : Den ZustizmiNistsr
Staatsmimster Dr . Heinz« zum Vorsitzenden des
Staatsministeriums -und Minister des AsußerN,
den Ministerialdirektor Wirkl . Geh. Rat Dr.
Schröder zum F-inanzminister , den Ministerial¬
direktor Geh. Rat Dr . Koch zum Minister des
Innern , den Gesandten von Nostiz-Wallwitz zum
Minister des Kultus und öffentlichen Unterrichts.

Brüssel als Friedensverhandlungsort.
Köln.  27 . Oktober . Aus Zürich wird der

„Köln . Ztg ." gemeldet : Die „Neuen Zürch. Nach¬
richten " berichten : Es sei so gut wie sicher, daß
Brüssel -der Ort der Friedensverhandlungen sein
werde . England und die Bereinigten Staaten
hätten von Anfang an -sich für Brüssel verwandt
und die Auffassung habe gesiegt.

Vom Kriegsschauplatz.
Von der Westfront.

Plünderungen in den besetztenGebieten.
Berlin,  26 . Oktober . In Valencienmes

ist durch eine Kommission , welcher der Bürger¬
meister angehört , behördlich einwandsfrei sest-
g«stellt worden , daß die Bewohner des Hauses
Boulevard Faid herbe 49 vor ihrem Abzüge sämt¬
liche SpiegÄ und Wanduhren zertrümmert , Ses¬
sel- und Soz-abezüge zerschnitten und -diese nebst
Teppichen mit Fett , Teer und Tinte beschmiert
haben . Aus dem Klavier wurden zwecks Un¬
brauchbarmachung einzelne Teile herausgerissen.
Im Keller vergrabene Bronzestatuen wurden von
ihnen zerstört . Nachträglich wird gemeldet , daß
in Douai die Besitzerin eines Elasladens selbst
ihre eigenen Vorräte zerschlagen hat , bevor sie
ihr Haus verließ.

Im Osten.
Die Schwierigkeiten des Gefangenenaustausches.

Helsingfors,  27 . Oktober . „Ssewernmja
Kommuna " meldet aus Moskau , daß dem Gefan¬
genenaustausch schwere Hindernisse im Weg«
stehen, da die in den Lagern interniert gewesenen
deutschen- und österreichischen Kriegsgefangenen
jetzt über das ganze Land zerstreut sind und es
überhaupt schwierig ist, deren genaue Zahl fest¬
zustellen. — Dieselbe Zeitung meldet über die rn
Armenien herrschenden trostlosen Zustände : In
zwei Distrikten des Gouvernements von Eriwan
sind mehr als 60V000 Flüchtlinge unt «raebracht.
Ein großer Teil von -ihnen fällt der Eholera und
dem Hunger zum Opfer.

Matrosenkundgebung in Petersburg.
Helsingfo -r s,  27 . Oktober . „Hufvud --

stadsbladet " erfährt einige Einzelheiten über die
am 14. Oktober in Petersburg stattgefundenen
Matroseindemonstrationen . Eine Schar Matrosen
drang in das Opernhaus , verlangt « den Abbruch
der Vorstellung und verlangte , vom Orchester, -daß
es die Marseillaise spiele. Hierauf wurde eine
Rede gehalten , die gegen- die Bolschewisten ge¬
richtet war , und zwar hauptsächlich gegen TroW.
Die Bolschewisten hätten Frieden und B-rot ver¬
sprochen, aber beide Versprechen nicht gehalten.
Die Matrosen erklärten , sie würden der Räte-
Regierung den Gehorsam verweigern , wenn sie
gezwungen würden , gegen den- Verband zu kämp¬
fen. Gegen Deutschland zu kämpsen feien sie
schon eher geneigt . Hierauf zog die Matrosein-
bande durch die Straßen bis zur Rikolaibrücke.
Hier -sollte der Kommissar der Ostseeflotte sich
an die Spitze der Bande stellen . Als er sich wei¬
gerte . dies zu tun , wurde er von -den Matrosen
verprügelt . Die Ursachen zur Demonstration - sind
noch nicht sestgestellt worden . In bolschewisti¬
schen Kreisen behauptet man -, der Verband stecke
mit seinem Kapital dahinter , andere wieder be¬
haupten , dis Demonstration richte sich gegen
Deutschland . '

Vom Balkan.
Die Kaspische Meerflotte in englischem Besitz.

Moskau,  27 . Oktober . Aus Datum ward
ge-meldet , daß dre im Kaspischem Meer stationier¬
ten kleinen russischen Kriegsschiffe „Kars und
„Ardahan " von englischen Streitkräften besetzt
worden sind.

Aus den Jadestädten.
Wilhelmshaven,  28 . Oktober.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der
Schütze Paul Feindt . Er steht im Infanterie¬
regiment Nr . 395 im Westen und ist^ der
Sohn des Oberwächters Adolf Feindt , Wil¬
helmshaven.

Weihnachtspaketverkehr nach dem Felde.
Um die über die Militärpaketämter zu lei¬
tenden Weihnachtspakete für die Truppen
im Felde möglichst bis zum Fest ihren Emp¬
fängern zuführen zu können , müssen sie bis
2 . Dezember d. I . aufgeliesert sein . In der
Zeit vom 3. bis 25 . Dezember d. I . werden
Pakete für das Feld zur Beförderung nicht
angenommen . Wegen der schwierigen Be¬

ll
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WrrwMWsvÄchMniffs nach ven entfernter
' gelegenen Eevieten wird - dis Auflieferung

von Paketen dorthin dis zu den nachstehend
angegebenen Tugen empfohlen : Nach der
Türkei , dem Kaukasus , der Ukraine , Rumä¬
nien und Italien bis 10 . November d. I .;
nach Finnland bis SO. November d. Z . Für
Frachtstücks werden dieselben Aufgabeter¬
mins empfohlen , doch tritt für sie die An¬
nahmesperre ab 3. Dezember nicht ein . Der
Päckchenverkehr wird durch vorstehende Un¬
ordnungen nicht berührt.

Aufhebung der Presse-Zensur. Die beim
Ausbruch des Krieges verfügte Einschränkung der
PreWeihsrt ist insoweit wieder aufgehoben, als
die damals für das FestungsgeSiet von Wil¬
helmshaven ungeordnete sogenannte „Vorzensur " ,
d. H, die vor dem Druck der Zeitung durch die
Polizeibehörde vorzunehmende Prüfung des In¬
halts , von heute ab in Fortfall kommt. Die
Presse wird diese dankenswerte Einrichtung mit
Freuden begrüßen.

Witwen - und Waifengelder . Die zum
Kriegswitwen - oder Kriegswaisengeld der
Hinterbliebenen von Militärpersonen der
Unterklassen zahlbaren Zuschläge können
jetzt gegen Vorzeigung der erforderlichen
Bescheinigung des Gemeindevorstehers usw.
über den Bezug von Familienunterstützung
bei der zuständigen Postanstalt abgehoben
werden.

Christuskirche . Der Beginn des Konfir-
manden -Unterrichts wird bis zum Wieder¬
beginn des Schulunterrichtes verschoben.

Die Zigarren werden billiger . Die Ver¬
mutung , daß größere Bestände an Zigarren
noch von Spekulanten zurückgehalten wür¬
den , bestätigt sich jetzt. Unter dem Eindruck
der Anbahnung von Friedensverhandlungen
stoßen die Spekulanten ihre Vorräte ab . In¬
folgedessen werden den Geschäften wieder
größere Bestände zugeführt und die Preise
fallen . Da außerdem in nächster Zeit die
Ausfuhr aus Holland wieder Einsetzen wird,
so darf mit einem weiteren Sinken der
Preise für Zigarren und Zigaretten gerech¬
net werden.

Wem gehört die Axt ? Beschlagnahmt
wurde eins Äxt , welche bei einem Einbruch
zurückgelassen wurde und vermutlich auch
gestohlen ist . Sachdienliche Mitteilungen
über deren Herkunst werden von der Kri¬
minalpolizei , Wallstr . 17, Zimmer 17, ent-
gegengenommcn . Dort kann auch die Axt
besichtigt werden.

NNstringen.  S8 Oktober.
Der Verein für Feuerbestattung Wil-

Helmshaven -Rüstringen hält am Dienstag,
den 6. November , abends 8 .30 Uhr , im Ver¬
einszimmer des Siebethsburger Heims in
Rüstringen eine außerordentliche Mitglie¬
derversammlung ab, in der Bericht über den
Vertretertag in Berlin gegeben wird und
eine Aussprache darüber vorgesehen ist . Der
Versammlung wird ein Urkundsbeamter
beiwohnen , der die im preuß . Feuerbestat¬
tungsgesetz vorgeschriebenen Beurkundungen
ohne Kosten ausführt . Die Mitglieder , die
ev . einmal in einem preußischen Kremato¬
rium zur Einäscherung kommen und die letzt-
willige Verfügung noch nicht getroffen ha¬
ben , seien besonders darauf aufmerksam ge¬
macht.

Innere Kolonisation.
Bon Marinebaurat Linde.

Innere Kolonisation ist, im weitesten Sinne ge¬
faßt, die durch planmäßig« Schaffung neuer Sied¬
lungen erstrebt« Verdichtung der Bevölkerung. Hatte
man früher hierbei nur an die Schaffung von
Bnuernjtellen mittleren und kleineren Umfanges und
an ländliche Arbeiterstellen gedacht, so rechnet man
neuerdings auch die Herstellung von Jndustrie-
arbeitersiedlungen mit Grundstücksgrößen von etwa
10 Ar aufwärts zum Tätigkeitsgebiet der inneren
Kolonisaüon, sodaß also auf diese Weise eine enge
Verbindung mit der allgemeinen Wohnnngssürsorge
geschaffenwurde. He nach dem Umfang, den letztere
annehmen wird, wird man freilich m manchen
Gegenden zu einer Trennung der Arbeitsgebiete
kommen müssen, insofern als die reinen Jnvustrie-
arbeitersiedlungen der allgemeinen WohnungZfürsovge
zuzurechnen wären. Damit kann man dann auch
di« Bestrebungen der Kriegerheimstättenbewegung
mit denen der inneren Kolonisation zusammensassen.
Vor dem Krieg« kannte man ja nun das Wesen
dieser kolonisatorischenTätigkeit herzlich wenig. Wohl
wurden in den Jndustriegegenden Arbeiterkolonien ge¬
schaffen, aber sie waren nach ihrer Aufmachung tm
wesentlichennur Heimstätten ohne oder mit nur ganz
kleinem Grundbesitz, dazu noch vielfach nicht im
Eigentum der Inhaber . In einzelnen Gegenden
legte man allerdings den örtlichen Gebräuchen ent¬
sprechendschon immer Wert darauf, auch den minder¬
bemittelten Bevölkerungskreisen Gelegenheit zum
Wohnen aus eigener Scholle zu geben. Die Garten¬
stadtbewegung versucht« alsdann weiter aus diesen

Bahnen zu wirken, Md sie hat auch Nach manche«
schweren Lehrgeld nicht unwesentlich« Erfolge aufzu¬
weisen. Die Schaffung von Bauern - und Land-
arbesterllellen erstrcckte- sich lange Jahre hindurch auch
nur auf bestimmte Gebiet«, und zwar waren es ein¬
mal der Osten, wo man dem Vordringen der Polen
Einhalt gebieten mußte, und dann aus Moor und
Heide neu gewonnene Landstrecken, die.man besiedeln
mußte. Erst in den letzten zehn Jahren vor dem
Kriege sing man an, durch Austeilung größerer Güter
auch in den' anderen rein deutschen Teilen des Ostens
und Mitteldeutschlands die Jnnenkolomsation weiter
zü betreiben. Es waren kern« leichte Aufgaben zu
lösen. Widerstände von allen Seiten mußten ge¬
brochen werden. Der Zug nach der Stadt , die allge¬
mein« Landflucht wirkten ebenfalls oft hemmend. Da
haben nun schon die ersten Kriegsjahve eine bedeut¬
same Wendung herbeigefühlt. Englands Aushun¬
gerungsabsicht lernte uns den Wert der eigenen
Scholle wieder schätzen. Die Kriegerheimstättenbe¬
wegung trug ihren Teil zum llmlernen bei. Welchen
Umfang die Bewerbungen um Bauern - und Är-
beiterstellen allmählich annehmen, zeigen am besten
einig« Zahlen aus dem Arbeitsgebiet der Siedlungs-
gesellschaften. Bei der in dev Provinz Sachsen ar¬
beitenden Siedlungsgesellschaft „Sachsenland" lagen
bis Ende Juni 1917 bereits über 1000 Bewerbungen
von Kriegsbeschädigten und anderen Kriegsteilneh¬
mern vor. Da jeder Bewerber nach einem Frage¬
bogen genaue Auskunft über seine Vermögens- und
Familienverhäktnisse geben muß, so läßt sich daraus
leicht übersehen, wer zur Ansiedlung geeignet ist,
woher die Bewerber stammen usw. ÄuS der Land*-
flucht ist jetzt eine Stadtslucht geworden, denn rund
84 Pzt . aller Bewerber hatten bisher keinerlei Be¬
ziehungen zur Landwirtschaft. Es wird einleuchten,
daß nun freilich alle diese für größere Stellen zu¬
nächst nicht in Frage kommen können, denn ohne
gute landwirtschaftliche Kenntnisse kann niemand
Bauer werden und seinen Lebensunterhalt durch
eigene Arbeit aus eigenem Land gewinnen. Da¬
gegen lehrt die Erfahrung, daß der Städter auch ohne
jede Vorlenntnisse recht wohl in der Lage ist, eine
klein»- Stelle als Nebenbeschäftigungzu bewirtschaf¬
ten, wenn der gute Wille nicht zuletzt auch bei der
Frau vorhanden ist. Obstbau und Kleintierzucht
lassen sich ebenfalls schnellerlernen. Und was hin¬
dert alsdann , daß nach einigen Jahren der Besitzer
einer Kleiustsll« mit den gesammelten Erfahrungen
sich vergrößert und aus der Nebenbeschäftigungdie
Hauptbeschäftigung wird ? Stellt man als Grund¬
satz auf, daß nur derjenige eigenen Besitz erwerben
darf, der eine Anzahlung beim Erwerb zu leisten im¬
stande ist, so ergibt die Statistik, daß sowohl, von
den Kriegsbeschädigten unter Berücksichtigunĝ ihrer
Rente, als auch von den anderen Bewerbern etwa
60 Pzt . zur Ansiedlung aeeignet sind. Für größere
Bauernstellen über 20 Morgen kommen allerdings
nur 8 Pzt . der Kriegsbeschädigtenund 10 Pzt . der
übrigen Kriegsteilnehmer in Frage, da man bei
diesen ja landwirtschaftliche Kenntnisse voraüssetzen
muß. Immerhin aber zeigen die Zahlen , daß sich
auch für die so dringend nötige Vermehrung unseres
Bauernstandes noch genügend Bewerber finden wer¬
den. Die Zahl derer, di« größere Landstellen zu be¬
sitzen wünschen, ist nun freilich an sich größer, denn
über SO Pzt . der Bewerber wollen Stellen über 2
Morgen Größe, und davon wieder 13 Pzt . der
Kriegsbeschädigten und sogar 23 Pzt . der übrigen
Kriegsteilnehmer Stellen über 20 Morgen. Zu¬
sau menfassend geben die Zahlen ein erfreuliches
Bild von dein Sehnen so vieler nach der eigenen
Scholle. - Und darin liegt ietzt bei dem so gänzlich
anderen Ausgang des Krieges, als man ihn bisher
im größten Teil des Volkes erwartete, die große
Hoffnung, daß es uns trotz aller Schwere gelingen
wird, neue Kraft aus dem heimischen Boden zu
schöpfen und allmählich wieder hochzükommen. Es
fragt sich nur , werden wir genug Land haben, um
die jetzt zweifellos immer stärker werdenden Wünsch«
zu befriedigen? In den Domänen- und Kronlände-
reien aller Bundesstaaten steckt noch manche Bauern-
und Arbeitsrstelle. Oedländer, Moor und Heide las¬
sen sich noch genug kultivieren und neu besiedeln.
Die Beschneidungdes Großgrundbesitzes— eine alte
Fcrderung vieler Anhänger der inneren Kolonisation
— wird jetzt auch durchführbar sein, und 'es wäre
unverantwortlich, wenn man nicht daranginge. Die
Enteignung von Grund und Boden in Stadt und
Land muß weiter ausgebaut werden. Mit Sicher¬
heit können wir damit rechnen, daß jetzt di« inner«
Krlonisation auf die Bahnen kommen wird, die
man lange schon gewünschthat. Sie wird auch nicht
mehr scheitern an hohen Land- und Baukosten. Wir
werden jetzt die Wege leichter finden, beides so her»
abzusetzen, daß unmittelbar nach dem Kriege, mag
er ausgehen, wie er will, der Anfang gemacht wer¬
den kann. Dann aber können wir wenigstens etwas
von der Dankesschuld an die Kriegsteilnehmer und
nicht zuletzt an die Kriegsbeschädigtenabtragen. Und
noch eins ! Es sind Werte, die wir unter allen Um¬
ständen unabhängig von der Gnade unserer Feinde
werden schaffen können, Werte, die wir auch nicht
erst durch nationale Phrasen, durch die sonst unser
Volk sich hat täuschen lassen, unserem Volke zum
Bewußtsein zu bringen brauchen, weil sie allgemein
jetzt bekannt sind. Unsere Volksregierung kennt sie,
und wir vertrauen darauf, daß sie sie m kürzester
Frist verwirklichenwird.

GerLcktŝ erkÄnälrmgsn.
Aurich,  27 . Oktober . Das Schwurgericht

verhandelte gestern gegen den 63 jährigen Ar¬
beiter B . aus Ardorf wegen Brandstiftung . Er
bewohnte fett Jahren das Armenhaus , das am
14. April in Brand geriet . Verschiedene Um¬
stände liehen darauf schließen, daß das Feuer auf
Anstiften des Angeklagten zurückzuführen sei.
Da die Gerichtsverhandlung für diesen Verdacht
keine hinreichenden Beweise erbrachte , erfolgte die
Freisprechung , des Angeklagten . — Mit dieser
Verhandlung erreichte dies« Schwurgevichtstagung
ihr Ende.

Die Anlieger der >

Kaiser- mW Admiral-Klattstratze
können in den nächsten Tagen auf Anlieferung der
bestellten Kartoffeln rechnen und werden ersucht,
die Behälter zur Empfangnahme herzurichten, damit
die Anfuhr glatt vor sich gehen kann.

Wilhelmshaven , den 28. Oktober 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Beimunterzeichneten De¬
vot soll ein Verkauf von
8 Stück

gMMei! Men
stattfinden . Dieselben kön¬
nen während der Dienst¬
stunden auf dem Depot
Schleuseninsel besichtigt
werden . Angebote sind ge¬
schlossenmit dem Vermerk
»Angebot auf Jollen " bis
zum 31. Oktober 1S18
mittags einzureichen.
Kaiser!. Miuendvpot.

Freibank.
Der Fleischverkauf fin¬

det statt am Dienstag,
den 29. Oktober d.I . für die
Nr. 91—105 V. 8—9 Uhr
Nr . IVS- 120 V. 9- 10 Uhr
Nr . 131—138v. 10—11 Uhr
Nr . >36—150 v. 11—12 Uhr
Nr . 181—165 v. 2—3 Uhr
Nr . 166—I80V. 3—4 N

Freibank - u.Fleischka^
r -" uützabringen.

Die Zeiten sind genau
innezuhalten.
Die Schlachthofdirektio«.

Spering.

Jnunser Handelsregister
ist zur Firma WilheUns-
havenerAiegeleiMehr-
te « S L Co . in Neuende
heute eingetragen : Der Ge¬
sellschafter Claus Meyer-
hanS ist verstorben . An
seiner Stelle sind seine
Erben : 1. Postverwalter
Anton Gramberg in Ra¬
stede, 2. Frau Oberpost¬
assistent Anna Möhlmann,
geb. Gramberg , in Olden¬
burg , 3. Ingenieur Hein¬
rich Gramberg in Ham¬
burg , 4. Frau Ober -Ma¬
rine - Jntendantursekretär

ha LamSbach, geb.
..." müerg, in Mariensiel

- Gefelis chaster geworden

mit der Maßgabe , daß
Anton Grambsrg zur Ver¬
tretung der Gesellschaftnur
alleine berechtigt ist.

Rüstringen . 17. 19. 1918.

Grotzherzô l . Amtsgericht,

Um Mitteilung des Auf¬
enthaltsortes des Dienst¬
mädchens Margarethe
Vetter , geb. 14. 4. 1895
in Sangershausen , die we-
genDiebstahls gesucht wird,
wird zur Akte l) 49/18 er¬
sucht.

Rüstringen , 23. 10. 1918.
Der Amtsanwalt.

I . B-: Harders.

Am 21. Oktober d. I . ist
dem PianistenW .de Graf in
Rüstringen , Gerichtstr . 23,
im Rüstringer Postgebäude
an der Wilhelmshavener

dmgegenäu. Provinz.
Saude , 2g. Oftokien Beim Revidieren auf dem

hiesigen Bahnhof nach Hamsterwaren machte der
hiesige Gendarm eine gute Beute , indem er von
einem in Uniform herumspazierenden Schutzmann,
aus dem westfälischen Jndlistriebezirk stammend, ein
Quantum Butter , 50 Pfund , mit Beschlag belegen
konnte. Diese Butter hatte der Schutzmann von
einer ostfriesischen Molkerei gekauft und zwar das
Pfund für 10 Mk. Nach Angaben des Schutzmanns
habe er diese Butter im Aufträge seines Magistrats
eingekauft. Was nun Wahrheit an dieser Sache
ist, wird die folgende Untersuchung ergeben . Am
folgenden Tage bemerkte der Gensdarm auf dem
Bahnsteig einen Offizier , dessen scheues Benehmen
ihm verdächtig erschien. Als der GenSdarm um
Vorzeigung der Ausweiskarte bat , erwiderte der
angebliche Offizier , diese sei ihm lnit seinem Man¬
tel gestohlen worden . Bei näherer Untersuchung
entpuppte sich der Offizier als ein fahnenflüchtiger
Musketier aus W lhelmshaven.

Wittumud . 27. Oktober. Di « Erbin der
Albert Schmidt Hierselbst verkauften ihre
Jeverschen Landstraße belegene Besitzung, bestes
aus einem Ha me mit Garten , 6 Ar arok
Hektar Land kür 18000 Mk. an de» VieMndl»!
Smitke Tjarks Hierselbst. "" MMdlsr

Wittmund , 27. Okt. Der Bahnmeister Ali-,»
Hierselbst verkaufte sein hinter dem Friedhof bi»k
belegenes Grundstück zur Größe von kauml Hekt^
an den Viehhändler Bernhard Tjarks hierselblt»c!
den Preis von 9000 Mk. lur

Cloppenburg , 23. Oktober . Ein Wa« M M
Schweinen , der am 14. Oktober von der LiM«
Eisenbahnstation nach Altenessen ab« « lw«i
war , ist bis jetzt noch nM an st-inem BelL
munasort «mqBowmen Die NachfovschmL'
nach seinem Verbleib hatten bis letzt keinen Er¬
folg.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Dienstag , 29. Oktober: Vorm. 8.25 — Nachm, g.iz

Die deutschen Heeresberichte.
WTB . Berlin,  27 . Oktober. (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldetr

G Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht: In Flandern keine besonderen Kampfhandlungen. Der Feind

setzte di« Zerstörung der belgischen Ortschaften hinter der Front fort. . Die m Otegen und Jnaooige»
bei Beschießung durch Vrandgranatsn in die Keller geflüchteteBevölkerung kam zum großen Teil um.
Südlich der Schelde wiesen wir starke feindliche Angriffe zwischenFamars und ArtreS im Gegenstoß ab,
Im Teilangriff drang der Gegner in Eglefontaine und Hecque ein. Aus Hecqu« wurde er im Gegen-
stoß wieder vertrieben.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Zwischen der Oise und der Aisne setzte der Feind seine Angriff«
fort. Beiderseits von Borigny schlugen wir sie vor unsere« Linien ab. Der Gegner, der bei Pleine-
Selve in unsere Stellung emdrang, wurde aus oer Höhe nordöstlich des Ortes aufgesangen; seine Ber.
suche, von hier aus durch Angriff in nördlicher Richtung unsere Front an der Oise zu Fall m bringen,
sind unter schwerstenVerlusten für den Feind geschnürt. Origny und die Höhen südöstlichtavm wur¬
den behauptet. Zahlreiche Panzerwagen des Feindes wurden zerstört. Die Batterie des Leutnant Ney-
hoeser vom Reserve-Feldarlilleris-Regiinent Nr . 1 uud Leutnant Zuppke vom Feldartillerie-Regiment Nr.
37, sowie Leutnant Otte vom Infanterie -Regiment Nr. 445 hatten dabei hervorragenden Anteil. In,
Serre -Abschnitt blieben feindliche Vorstöße ans Mortiers heraus vor unseren Linien liegen. HeftigeA»>
griffe gegen den Souche-Abschnitt zwischen Froidmont und Prerreinont wurden von posenschenund
württembergischen Regimentern abgewicsen. Gegen Abend schlugen das Füsilier-Regiment Nr. 87, daS
Grenadier-Regiment Nr . 118 und das Infanterie -Regiment Nr. 121 hier erneut einen mit großen Kräften
vorbrechenden Angriff des Feindes zurück. Beiderseits von Sisonn« blieb die seindlich« Infanterie
gestern untätig . Aus den Höhen westlich der Aisne stieß «in eigener örtlicher Gegenangriff gegen de»
Sachsenwald mit starken Angriffen zusammen, die der Feind mit weitgesteckten Zielen zwischen Nicy-Ie>
Conte und der Aisne angesetzthatte. Auch beim Ueberfchrciten der Höhen von Bicy-k-eConte « litt der
Feind in unser»! Artillerieseucr schwer« Verluste. Hier sowie westlichvon Bacogne sind die Angriffe des
Gegners völlig gescheitert. In dem schluchtenreichenund dicht bewaldeten Gelände westlich der Aisne
dauerten erbittert« Kümpfe tagsüber an ; brs zum Abend waren sie zu unfern Gunsten entschieden. Tie
fanden etwa an der Straße Bacogne, Cateau, Porkien und Hcrpy ihren Abschluß.

An der Aisnestout und bei der Heeresgruppe Gallwitz beiderseits der Maas keine größeren Kamps.
Handlungen.

' Südöstlicher Kriegsicha« platzt
Die Bewegungen in rückwärtige Linien Verliesenplangemäß. In erfolgreichen Abwehrlämpse» bei

Kragujcvac und Jagodina sichertenNachhutkämpseden Abmarsch unserer Hauptmächte.
Der Chef des Generalstabcs des Feldheeres.

WTB . Berlin,  27 . Oktober, abends. (Amtlich.) Der Tag verlief ohne größere Kampfhänd-
lungen.

WTB . Berlin,  28 . Oktober. (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldetr
We st li -ch er Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Keine größere» Kampfhandlungen. Südwestlich von Denue,
östlich von Bvelgen« und bei Artres südlich der Schelde wiesen wir feindliche Angriffe ab. Bei Säube¬
rung einzelner Engländer-Nester bei Famars und Engle Fontaine machten wir Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : UebergangSversuche des Feindes über den Oise-Kanal bi>
Tapigny wurden vereitelt. Zwischen Oise und Serre nahmen wir in vorletzter Nacht unsere in dem vo»
springenden Bogen zwischen Origny und La Ferte stehendenTruppen in die Linie westlichvo» Gmsê>
östlich von Crecy an der Serre zurück. Der Feind griff gestern unsere neue» Linien südlich von Gmst
an. Unter Einbuße zahlreicher Panzerwagen wurde er abgewiesen. Am Souche-Abschnitt scheiterte» a>»
frühen Morgen erneute Angriffe der Franzosen zwischenFroidmont und Pierrepont . Westlichder Ais»!
fanden gestern nur örtliche Kämpfe statt. Feindliche Angriffe gegen unsere aus dem Südufer der Aisnh
südöstlich von Roethel und bei Rilly stehenden Truppen wurden abgewicsen. Auf den Nisns-Hohell
östlich von Vouziers nahm der Nrtillcriekampf am Abend in Verbindung mit erfolglosen Angriffendes
Gegners östlich von Chestres vorübergehend große Stärke an.

Heeresgruppe Gallwitz; Auf den Höhen östlich der Maas wiesen wir Angriffe der Amerikaneram
Walde von Consenvogeund an, Ormont ab.

Slidö st licherKriegssch au platzt
Die eingeleiteten Bewegungen wurden planmäßig weitergesührt. Südlich von Rudmik und ToM

erfolgreicheNachhutkämpse. Beiderseits der Morawa Gefechtsführung mit dem Feind. . '
Der Chef des Genekalstabes des Feldheere».

Staatssekretär des Reichsmarineamtes von Mann
über die Kriegsanleihe:

Vertrauen zur Kriegsanleihe ist Ver¬
trauen zum Vaterland.

Letzte Meldungen.
Oesterreichischer Heeresbericht.

WTB . Wien,  27 . Oktober. Amtlich wird vcr-
lautbart : Italienischer Kriegsschauplatz: Aus der
Hochflächeder Sieben Gemeinden unternahm gestern
der Feind wieder eine Reihe starker Teilvorstöße, die
alle »m Nahkamps oder im Gegenangriff abgeschlagen
wurden. Weitere Angrisfsversuche scheiterten schon
in unserem Abwehrfeuer. Der Feind erlitt große
Verluste. In den Gebirge» östlich der Brenta dauert
die Schlacht in unverminderter Heftigkeit fort. Den
ganzen Tag über tobte der Kampf. Im Bereich des
Col Caprice büßte der Feind zeitweilig errungene
Vorteile durch unsere Gegenstößevollends wieder ein.
Den Asolone nahm nach erbittertem Ringen die 4.
Division im Sturmschritt. Unsere gegen den Pertica
angesetzte» Baitaillone gelangten in den Abendstun¬
den bis an den Fuß der Kuppe. I » der Nacht fiel
auch diese in unsere Hand. Wiederholte Versucheder
Italiener , sich in der Gegend der Fontone Secca
auszubreiten, blieben trotz dem Aufgebot starker In¬
fanterie uud Artillerie vergebens. Auch an den Hän¬
ge« des Monte Spinuccia bereitete die Standhaftig¬
keit unserer Braven den feindlichen Angriffen das
ileiche Schicksal wie an den vergangenen Tagen. Die

>gen unserer Truppen stehen gegenüber den
« Waffentagen früherer Schlachten nicht zurück,

löchten alle unsere Völker, deren Wohl und Wehe
heute ohne Unterschied von dm Ereignissen an der

g.eiuje «
Leistung
größten
Möchten

Front abhängt, dm Braven hierfür gebührend,Dm
wissen. An der Piave dauerte gestern der Ar» m
lamps fort. In der Nacht setzte beiderseitsdeSM«
tello ein groß angelegter Angriff der Entente«
An den Pnnlten , an dmen der Feind das kW W
zu betteten vermochte, wird erbittert gelämvst- 7"
Balkan-Kriegsschauplatz; In Serbien gehe» Eis-
Bewegungen planmäßig von statten. Ktamm
wurde imter Nachhutkämpse« dem Feinde »verv»
— In Albanien keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generals»«»«'

Berlin,  28 . Oktober . Die MorgeE
besprechen kurz die neue Antwortnote »es
sekretärs Sols auf Wilsons letzte Note. -Ä
gemeinen ist man mit der würdigen unS veM>
len Sprache der deutschen Antwort durchaus»
verstanden . Man weist mit Recht daraus »
daß es Sache des Herrn Wilson str, da,ur zu! .
qen, daß er seine eigenen Versprechungen
innehält , namentlich auch hinsichtlich des
stillttandes . So schreibt der ,,Hann . Kur. - .
Waffenstillstand muß dem Frieden der « tE
keil entsprechen, den Wilson in Aue»
gedungen immer gepredigt hat . Das m j
glückliche Wendung . Der Präsident w» d dm^
rn eine Lage hineinmanövrisrt , »n
entscheiden muß» ob er in der Wel.tqeschMr ,
Idealist oder Heuchler fortieben will - A
man mit der Note einverstanden stt»-
kühl und würdig . Sie deutet an , da» » ". ,,,
der Hund sind, dem mau das Wurst*" ,,,
eine Hand breit höher hält , als er im
satz springen konnte . Gleich zu gleich. I-
dein wir , anders nicht. ^

MTV . Wien.  28 . Oktober . Der
mit Handschreiben vom 27. Oktober die «MU .-.'
des Ministers Hussarek angenommen un- ?

r Minister-Präsidenten ernanŷ,Lamasch zum

Straße Hierselbst seine
schwarzlederne Brieftasche
mit !16Mark , Passierschein
und mehreren anderen Pa¬
pieren abhanden gekommen
und vermutlich gestohlen
worden.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 790/18.

Rüstringen , 23. 10. 1918.
Der Amtsanwalt.

I . V.: Harders.

Am 18. Oktober d. I.
sind dem Maschinenbauer
glich. Enstmann in Rüst¬
ringen aus Stube 21 der
Rüstringer Wohnhallen auf
der neuen Torpedowerft
1 Paar Schnürschuhe und
1 Paar schwarze Strümpfe
aus einer Pappschachtel
gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachjov

schung und Nachricht zur
Akte 785/18.

Rüstringen , 23. 10. 1918.Der Amtsanwalt.
I . V.: Harders.

In der Nacht vom 17./18.
Oktober ds . Js . sind dem
Photographen ArthurEden
in Rüstringen , Peterstr . 70,
aus einem Kaninchenstall
auf seinem Hofe zwei graue
und ein gelbes Kaninchen
gestohlen worden.

Ich ersucheum Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 786/18.

Rüstringen , 23. 10. 1918.
Der Amtsanwalt.

I . V. : Harders.

Jnunser Handelsregister
Abt. k ist unter Nr . 272
als neue Firma heute ein¬
getragen : Heinrich Liiür».

Rüstringen . Inhaber der
Firma ist der Werftma-
trose Heinrich Lührs in
NüstringemGoschäftszweig
Kolonialwarengeschäft.

Rüstringen , 17. 10. 1918.
Großherzogl . Amtsgericht,

Abt . I.

«U»
Privathaus

am Schweiburger
Bahnhof.

Frau Rechnungssteller
Advicks in Schweiburg läßt
ihre unmittelbar  am
Schweiburgrr Bahnhof
wuuderkckiör!belegene osim
Fnhrten 'sche »

bestehendauŝ '-'AK

den N - K '«

LN -HL

Da Mite ê igt
beabsicht'Hh,nS->rL,
irgend anney MM
bot sofort der o ^

D - S- N'^ L .'



, . besserenHerrn zu ver-
Nüst ringen I.

L r̂ckstr. 169. Part , l.

MMMlW
>.«linderloses Ehepaar z.

«u vermieten.
UtUgg,  m.

W
2 möblierte

»MWIIW
, »itSBette» u. Küche oder
«rnbenutzung auf sofort
-Mt Offert mit Prers-

7b- anAßmuch . Kr°n-
LLenstratze 22.

Wegen Umbau zu ver-
Df-n zwei kleine

' «tTüreingaug, 8.40 mbr.
zi.Wolter , Theilenstr . 3.

vilanz am 31- Dezember MH.
Aktiva.

1. Bankguthaben . . .
2. Kunden'Konto, Gut«

haben . . . . . .

Mk. 8871.87

« 11118.76

Summa Mk. 19690.32

Passiva.
1. Geschäftsguthabend.

Mitglieder . . . . Ml . SS00.00
2. Schulden bei Mit«

gliedern . » 13888.00
3. Schulden bei Liese«

ranten . » 1463.44
4. Reservefonds . . . » 120.00
8. Reingewinn für 1016 , 043 .79

Summa Mk. 10600.32

Mitgliederbestand Ende 1916: 14.
Gesamtbetrag der Haftsumme Mk. 4200.

Bilanz am 31. Dezember 1917.

Verein llenmer Wllllne n.
Miere üer»nnSeiMsrine.
VmllmMWg Mivocv.üe»38.18..llvenü!
IM. Im radlmsüterrlmmer kl.ßllMlliull.
Mkllg kikVk.6!8§eiSkM
Samüurs Mer sküSe wlcvllge kragen kür üie

rnkvvkt aller klaMer.
vir Sekiügmiggll« «gutiksr, suck Illldtmilglirüer, ist üffogenS««Szzüil.

Aktiva.
1. Bankguthaben . . . Mk. 4687.30
2. Kunden-Konto, Gut¬

haben . , 46213.87

- Kroßes neuesTafeltuch
>Msiändeh. zu vertauschen.
Mink,Kronprinzenstr -22.

Zu verkaufe»

IWaschtisch,
1 Nachttische

i mt Marmorplatte und

>Settstelle.
kökerstraße 32, unten r.

8» verkaufen

>Lhaiseloague
iMlpserfarb. Stoffbezug,

sLiiflegematr.,
IM m lang 1 m breit,

lMmame.
Pnnz-Heinrichstr. 8. I . r.

Guter Trauerhut
Mverkaufen.

Kielerstratze3 6, Part , r

Kaufgesuch.

:—: Alleiumädchen . :
Kortv -Kapitän Vollmer,

Roonstraße 4t , I.

WMÄW
»>Ionst.Ptasch,,Motoceusw.

UWWKW
KÜüerLOKrmsnn, Kremen. Suche Stellung im Of¬

fiziershaushalt alsWttliWmM».
Liesbeth Kark,

Rüstringen , Lübcckerstr. 6.
WWW
MmsM
Sffucht, mit allen Büroar¬
beitenvertraut , sicher und
Mssenhaft arbeitend.

Ausführliche Bewerbun-
M mit Angabe über Ge-
mtssorderungund Antritt
"nter Beifügung von Le¬
benslauf und Zeugnisab-
chnsten erbeten an

Jg . Fräulein , in allen
Zweigen des Haushalts er¬
fahren , sucht Stellung als
Stütze oder Alleinmäd¬
chen. Gute Zeugnissevor¬
banden . Schrift !. Angebote
an M . Zöke , Wangeroog.

WknWW
Zax Schmidt , Arch.
^havsn, Kronenstraße 8. WMWISwl

entlaufen . Erkennungs¬
zeichen: Krankhaftes Aus¬
sehen, stark abgemagert.
Wiederbringer erhält Be¬
lohnung . Lübben,

Wohnhafte Deichbrücke.

^gen hohen Lohn gesucht

MWlM
kiR MklW.

Hamburger Keller,
^ Noonstratze 72.

Tücht. Mädchen f. d.
n>ê k- lof- ges. 3»M . mittags zw 12- V-2
^ Kurzestr? 14. III . r.

Sich . Verdienst
kann jedermann (auch als
Nebenbesch.) erw. d. Ueber-
nahme einer Absatzstelle.
Näh . d. A . Uhlig , Chem¬
nitz Hilb ., Terassenstr . 16.

Eine

^lüMlUkokran

November suche
"süchtiges

oder

"-rüissjgl̂ ^ ber ern zu-

.̂ ichte Arbeit,
"̂ »rerjchs, Gökerstr.71.

genstunden ges.
^ «. Uhlandstr. 11. 1.

Mädchen
Jobren oder

Nr NksTchnlmädchei»
/ L ? °Fmittag.
/ ^ stratze 24, links.

3880.00

82487.67

Passiva.
1. Geschäftsguthabend.

Mitglieder . . . . Mk.
2. Schulden bei Mit¬

gliedern . ,
5. Schulden bei Liefe«

ranten . » 14006.22
4. Reservefonds . . . » 266.78
6. Reingewinn für 1917 ., 200.00

Summa Mk. 80900.67 Summe Mk. 80000-67

rang in 1917: —, Abgang —, Mitgliederbestand Ende 1917: 14.
Gesamtbetrag der Haftsumme Ende 1917: Mk. 4200.

Rüstringen , den 26. Oktober 1918.

MwNWMvUMM derM-a. MckWMUMe
»N MW» » MWU «. »dis.

e. G. m. k>. H. zu RUtringen.
Wilh . Franke . G . Grub . _

«NeaK ^ L
gesucht. Gvkerstr. 83,1 l.

Bei dem Festuugslirza-
rett Kaiserstraße ist sofort
die Stelle eines

LtllMItlMIIW-
LiktlkkS

zu besetz«« .
Nüsti »5ett «. geordnete

LebensverMtuksse erfor¬
derlich.

Nähere AMaben über
Gehaltsverhältniffe usw.
find in den Dienststunden
im VerwaltnngSgebände
des Lazaretts , Zimmer 27,
zu erfrage ».

Festtirzgslazarett
Kaiserstraste,

Wilhelmshaven.

Gesucht zum 1. 11. ein

TageblätterNr. 24S
werden zuriickgekanft.

Sitte MerMn
mache ich auf lPaarSchuhe,
wenn dafür 2—3 Paar noch
reparaturfähige Schuhe
abgegeben werden.

Mellumstraße 8, Part . r.

Wer tauscht Damenschuhe
Gr . 38 u. Kindersch. Gr . 26
gegen Bettwäsche ein ? Da¬
selbst̂ ein gut erhaltener
Sportwagen zu verkaufen.
Niistr., schillerstr . 4, 2 Tr.

LMlWMklll
(über 30 modern eSchriften
fertigt an W Müller,
Kronprinzenstraße 22.

Ein Paar neue

Größe 38 gegen ein Paar
hohe Nr. 37 umzutauschen.
Hotel Ernst , Roonstr . 88.

LsÄs « suskrsu
ßsrvt jstttssldst

auf einkslkste Weise mit

ksrbÄs
ln allen Verkaufsstellen 2U

baden.

Heins 6iesjäkrigs

Oroßeklsrdkt-
^usslsllunZ

ist seit 1. Oktober 6s . 6s . eröffnet unä
bitte ick um unvsrbinälicks , freie 6s-

sirktigung.

bleinr . Volkmsnn
liunslßswerbebaus
u. 8pe2ls !ges«b3st

für Kunstlichts Ltoffs , Teppicks
unä lnnenäekoralionen.

kremen
Zchrüssslkorb 29/31

Empfehle

Speisezimmer.
Schlafzimmer.

Küchen-
Sinrichtuttgen

in nur bester Ausführung , sowie einzelne
Sofas , Ruhebetten , AuSzngtische , Leder«

stühle usw.

Johann Ranne», Roonstr.126

V0r5cliM8M388l § e

kseknungs
?vrmulsrs

für sLmtliollk Sekönlen
KLlt stets vorrätig

Ih . 8üss, Lronprinrenstrussö.

:
Qsbraucbsmuster

" Wsrenrsicksn
erwirkt unä verwertet gut

unch schnell
p. bunovv, Msmburß,

l-llbeckerstrage 130.
Kot».Auskunft kostenlos.

8ski-unllV/em-k̂Iascsien
kauft zu hohen Preisen

bä. iSorlin « « ,
Rüstr . II . Paulstraße 4.

kür Violine un6 Klavier wirch er¬
teilt . für fortgeschrittene kon-
ssrvatorischi ßsbiläetsr l-ebror.
Auch ist jeäsm Oelegenkeit rum
Klavierüben geboten . Verkauf
von neuen Klavieren (Katalog ) ,
leilrsblung gestattet unter ssnr
kulanten 6eäingungsn.
flstrsrweg 4. cn> Telefon 979.

lägliok 8 Ulin sdonös

Isglivsi 3 Utir üdsnlls

kraiirlrlttniei'
Larktstrusss 12 :—: fsrkstrssso 2

gb beute tägllvb von 7 Ukr en

sskeitsg, üen >. kiovsmbvr 19!8,
Anfang 8 vbr 6n6e 10 Vdr-

, » » v

äes Musikkorps äer Nnis . H . Mulr .-vivision
Leitung Xgl . Mnsikäireklor br . 'iVökürrsr.

LolSsKiins

kM. WZNiß kickkkt
psimsllonnL lisn Lksi ' lottönbui 'goi' vpsr.

Vs »» ksinortzrss istz ktdr « okliütigS
keslimrnt.

-ürmrerü
vurek vrstkl. Kräfte verstärkte Kspells

Llttwovk : Lrov . Lxtzi»si «on » ort

M lm Mil gllißlN We«

BrerrsshsZAz
zur baldigen Lieferung frei Waggon
oder Schiff Leer Nachweisen. Anfragen
erbeten.LntoniV2Nc>Sfl-LLN

Leer ( Ostfv .)

Für Wiederverkäufer!!
Wir offerieren billigst

Prima tafelfertige

MkMk
in Fässern von ca. 100 Pfund Inhalt . !

GeeftemüttderKo«lserve«r-Fabrkkj
Krauls L Co., Geestemünde.

offeriert svZros

Mir IIM
Ki-osLsisliäe!

8täcltisl ;lis8 l-llgei lisus
fsrnprsvker 487.

d»u!cknliud»l! >IM1. I. 1!. 'HWi

für 6iv uns anläglich» unserer Vermäb - »
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten 6snksn ^
berriichist "

L . kursiv unä ? rau L
geb . ürvLnewslä . A

lrüstringsn , 28. Oktober 1918. L

Vortrsgsfolge.
r.

1. 8cdudert : Sinfonie dir. 7, L-äur
2. Isedaikowsky ; 6rieksrsns 6er Tatjana a. 6.

Op . „fugen Onegin ". (Qssang mit Orchrsstsr.
ksgleitung ) .

».
3. Leetboven : Ouvertüre ru Lollins Trauerspiel -

Loriolsn.
4. a) Asblsrr Wer bat 6iss lisäsl eräscbi?

b) dlsblsr ; lcb atmet ' einen lin6sn Duft,
o) Aabler ! kibsinlegen6cben.
6) Strsugi Wiegenlied (Oessng mitOrcbestsr.
ksgleitung ) .

Z. Wagner : 3iegkris6 's Nbeinkabrt a. 6. Nusik-
6rama - vis Qöttsräämmerung.

Preise üer PIstrs:
Zpsrrsitr . . 5.00 Mk. Parkett . 4.00 Mk.
3aal-3ei1e . 3.00 Mk. Ztebpüalr1.50 Mk.

Der Vorverkauf ist in bschewigsKunst-
sisncilung (Koonstrsge) unchŝ iemeysr's 2i-
ßarrengsschäkt (Lcke 6öker - u. Lismsrck-
strsge ) .

WW" V̂äkrsnch 6er üukiübrungen blei¬
ben cjis 5asltürsn gescblossen.

kr. MIM . L

iirleuvlilllklilirmslele
im psrkiiaus.

Menslsg.rg.Ritadei'. sdöMz8.18 llkr
Siberpslr

Lins Oiebeskomö6Ie in 4 Auksügsn
von Qsrbar6 llsuptmann.

Vorverkauf in bobsss 6uch>ban6Iung un6
dliemsxers Tügsrrengeslbäft , 6 !smarckstr.

rnm kranrüHllnek
Mmclr. üev 38.VKI..vvenür8 VN

6 ^ 08868

ausgekükrt vom Musikkorps 6ss
2. flsrins - lnksntsrie - ktsgiments
unter persönlicher Kettung 6es
Herrn Obsrmusikm . kt. kolke.

!edk zeMlte!kwgrWin.
ll . a. ffrstsuffübrunß : „I-isbestraum"

von k . kotbe . fantasisstück kür Ltrsicb -'
Instruments , Llsrinette , Solo un6 Wal6-
born in 6er ffntkernung.

Vklki»siil
Wilhelinshaveii-Rüstringen.

Dienstag, T. Nov., abends8 Vg Uhr:
MkMMl. MWMOMMlMg

im „ Siebethsburger Heim " (Vereinszimmer ).
Tagesordnung;

1. Bericht über den Vertretertag in Berlin
(Referent : O . Hünli .ch).

2. Aussprache.
3. Verschiedenes.

Gäste willkommen!
Der Borstand,

ff»



M - LÄ.
i »l Karl Arnolä

kremen.

ÜLM ^ WMIW:
Das

WWWMM-

««
Operette v. äesn Kren
u . Dsrnb . bucbbinchsr.

dlusik von Qilbsrt.

ksucben streng
verboten ! !

WALL -M

8i »NIsntvn
8kN »« i»
sirkts

LirLionuvIc-
SDvIlSI,

ru böeb stell
^llKssprsissn

211 bullten Ass.
ilLni » z « „ ,

likarktstrssse" !lv.

-E !IH Mk .,1 . II. 8. k!0V.1gIS. -

LUIZttLkie
22 Künsten 668 Vsrslns kür
6s« k-elltsedtvm iw LusisLÄ.
13837 (ZeläZezv. dar odris^dL . Li. -

W8T68

jMSTSV

jZDÄW

lM !I NÜ . 1 . S0
k!1r I ôrto ri. Disis 45 kk.

kß. VmüdLim U . Lslllids,!!!.

I ŝrrer ^unAkorvstlsA 1.
- ^rdltto rsedtr . LsstoNuuK. »

SWWMk

UKWlVi'
ist etwas Hochfeines

Wulm Lrotkilllllen.
>«» Sitte xleicli »»rscinielSe» I —

2Iekung 6.—8. Lovbr.
Oi ôve

Nelil - lMrle
t. 6. llsuiseiüum I. Ltt»Isn<s.

LLuxtgsvillilg LIc.

AWWO

SV0W

3 « W«

hW ru ^ ^ 0 ^ L 'kto«

!ßL ?i. kseürk , ßsRdrifz 88
k 8topi>snspi,1r 3
LLitte möglichstxlelcliIxüt-IIeii,
« « ».  llrAiieilsesze xcoS. »

§ür Pferde
ist demnächst

-- vorzügliches -

in kleinen Mengen
lieferbar.

Vsi mStilungsstelle rum
köL'.igs von Uslirungs-

uoä fuiisrmiitöln.
Geschäftsleiter:

Rntoni vau der Laa «,
Leer.

AmweMlder
billigst , evtl , in 1 Stunde.

Peterstratze 62.

Ni« Verlobung msinsr i'ocb-
rer l -ott « mit ch«m kais ^ru-bsn
kspMnlsutnent lierrn Waich e-
msr Ach«» keabr« ich» mich»»n-

. ^ irrigen.

k r̂au / ^ nna

ru kiartlage
geb . Lüxtsn.

Lieber bei bielekslä,
in» Oktober INS.

Nein « VorisininK mit PLIulein
Lstts dieser ru Nertlsg « , ? « ch».
Im - äes veretordsnen Ouiebe-
sitrer » Herrn Julius dieser ru
ikartisge unä seinerprau Os-
msbiin Anne ged . Nüxten , rsige
ich» ergebenst an.

IValäemar Aläam
kspitänleutnant.

plürwik -plensburg,
im Oktober INS.

O ! e Verlobung unserer

Tochter Anneliese

mit äem Kaiser ! . Ka¬

pitänleutnant Herrn

Hans Kalthaus  zei¬

gen wir ergebenst an.

Peter Vockmühl
uncl Frau Llse . geb . Zranck.
Hof i . S ., im Vktober 1S!8.
z. Zt . Haus kesfelsrlhünn bei
vabringhausen , kr . Lennep.

Meine Verlobung mit

Fräulein Anneliese

Soärmühl,  Tochter

äes Herrn Peter Sock¬

müh ! u . seiner Gemah¬

lin Llse , geb . Franck,

zeige ich ergebenst an.

Hans kotth aus
kapilänleutnant

im klclmiralstcib <l . Marine.
Serlin , im Gktober ISIS.

» » » assaassasvaaaiAsa  8 » !§ » » « i>a » aaa « s « ss « » « a i

monatliche
Rüchiahlg . verl.

8 . Oalclersrow , Hamburg 5.

Nsnlkssguns.
pür chieuns von allen

Leiten in so roicbom
dlslZe erwiesene 'I'sii-

!nakme beim tiinschiei-
äen unseres lieben Vs-

!tsrs ssgsn wir unseren
!l»errlich »sten Denk.
Im deinen cher Hinter¬

bliebenen;
Nsiniuik illkenils.

vsnkssZung.
(Ltstt lisrten .)

?ür chis so liebevoll
erwiesene ? eilnsbms
beim "loche unserer
lieben Verstorbenen
sagen wir innigsten
Dank.

Msi -tin Nsi -tung
nebst Angekörigen.

Wi »aven . 2S . 0kt . lN8.

unserer lieben Lnt-
scblatenen tinchst am
31 . Oktbr ., 2 >/ ?Nbr , vom
81erdebause,tieinrichl-
strsgs 1 , aus statt.

kemüM M ! er.

Am 24 . 10 . INS vorm,
verstarb im ? sst .- bararett
Osckokkirier - Lcbule cher
blstross ch. l >.

Lrdvs « .
Lein Anäsnksn wirä bei
seinen Vorger - ^ tsn unch
liamsrachsn in .̂nren ge-
baltsn werchen.

VV'baven , 25 . Okt . ISIS,
llommsniio äsr iV. Abtsilung

ll . lüekroson Division,
v . 2itzewitz,

Korvetten - Kapitän unch
Abteiiungs -Kommsnäsur.

MjMMn

werchen i asL » unä billig
angeksrtigt in cherLuch»-
chruckerei ch.VViibslmsk.

? agedl ., Kronprinrenst.

SM « ,«

IliiS iN!I S»KSUilüLM
geb . Zekönk

reizen boch»erkreut chie glüchchicbs Qeburt
eines gesunchen chungen  an.

lVilkelmsbavsn , chen 27 . Oktober 1918.
Prinr-Neinrilji -Strsge 39

vis Kilmtt silier 8sWrr

reizen bockerkrsui an

XitpitünIvutNLNi Cuslkiv AOolf Wölir
unä ssmu klixs,

gsb . ssrsin von äsm kusscsts llünnsfolä.
lViibeimsbsven , 25 . Oktober INS.

/

Am 26 . äs . stits . vsrsibieä nach» langem,
^sckwsrem Leichen cher

I^ Qrinv - Uilkscvsrlrkükrsr

MkMWMelM.
lVäbrench seiner isngsäbrigsn Tätigkeit!

I beim kessort bat er sich» church» "süchtigksit
unä unermijchiichlen kieig chie Achitung seiner
Vorgesetrten,lMardeiter unä Untergebenen
in vollstem dlsge erworben , soäag mm ein 1
sbrenäes Anäenlien sichrer ist.

Oei » k^ ssc ^ rnendauäir ' slcto ;' . !
William,

Osbeimer dlsrins - öaurat.

WM « . WmS

MlNl . Mr § W«
kauft
Will ) . Ramie »«, W 'haven.

Viarktstratze 10.

; Oie glüchch»ch»s Qsburt;
° eines lieben WZiiol«
»rsigen in äsnkdarer
» ftreuäs an
; Li -nsi SoneiNlk«
; u - Kiestisiisn '
» geb . v . preschen.
! klüstr . il , Oöksrstr . 66.

wackruk!

Am Sonnsbsnä , chen 26 . Oktober ist chie

AfMknpstögsnn

ganr plötzlich » an cher Orippe gestorben . Nie tiichriscbe krsnk-
nsit bat ibrer sukopkernaen rastlosen "latigkeit im Dienste
cher Armen - unä V/ oftiksbrtspftege ru trüb ein Asi gssstrt
unä erweckt cher trübe 7oä bei allen , äie sie kannten , ä !s
berrlichiste "leilnsbms . Durch » ibren "loch wirä eine scbmsrr-
iicbe Lücke gerissen in chie Keibs äer Lürßerinnen äer Ltaät
klüstringsn , äie « äbrench ches Krieges in allen Zweigen äer
kriegswobitabrtspiiegs in seidstloster Weise vordlläuä » ge¬
wirkt baden unä noch» wirken , ln allen «Lesen körpsrscbatten
wirä man ibren Kat , ibre Lrkabrung unä äss öeisviel von
pkiicblsrküUung , äas sie stets gegeben bat , scbmsrrlich » ver¬
missen . LKrs ssi Kirem Knäsnksn!

ümMWMlov verAMMü
Mü MOUMMMMK. MzüN̂sre'MNÄrlngen.

. Am Lonntsg , chen 27 . Oktober , morgens,
entscbliek nach» dürrer scbwerer krsnkksit
im Alter von 31 äakrsn mein über alles ge - !
lisbter guter blann , unser lieber Lobn,
Lcbwiegersokn , Nruäsr unä Lcbwsgsr , äer

1 *orpecho - Oderm » säünistsn - d ! s « t

Qustavkau

^ lnbaber ches Lisernen kreures ll . Klasse,
lm Leisten » Zchimerre

krLu Wilbsimine kau
nebst Angsbörigen.

! kiüstringsn , Llblanästrags 5.

"Lag cher Lssräigung wirä noch» bekannt!
gegeben.

lVaolir ' uf!

Am 23 . Oktober , nacbmittags , verstarb!
im Lararett

äer I l̂sscliinisLsnsnivärler

Lrsck I ^ ube,
liidshtzl - äez Lissroeli Lreiire « H . LI.

Das kammsnäo betrauert mit chen An - !
! gebörigsn äen Verlust eines braven ka - I
! mersäen unä Lolästsn , äer »ich» auch» vor
.chen » peinäe ausgsreicbnet bat.

LiLV ^ MSI »,
ksvitan rur Leo

unä kommsnaant eines kriegsscbiktes.

XE . ( ZsssttSNVsr ' Sjn

Wiltiolmsksvsn -küsti 'ingon.

Ksvkip 'üliLL
Am 25 . ä . Ms . starb unser treues Mt - i

giieä , äer pleckanikor

Nikons k ^ IieKsr.
Wir wsräsn ibn nich»t vergossen.
Am Dienstag , äen 29 . Okt . , ist morgens !l6'gNbr kür ibn Leslsnmesso in äer pkarr-!

kircbe ru ktüstringen , woru äie ftlitglisäer
äes Vereins kreunälicbst eingslsäen weräon.

llsi » Voi »s1ani >.

8tstt bssonäei-si' kfsoil»"iok1.
bleute morgen vsrscbisä im Alter von I

! 40 äabren nach» kurrer kettigsr krankbeit s
! meine gsllobte , gute krau , meines einrißen

äungen treue ftluttsr , unsere llode locbter , j
3ch»« estor , Lcbwägorin unä ? ante

frau ^ linna klar j
geb . Kochorkk. !

Lio tolgto ibrer jüngsten Lcbwsster
^nscb 14 "tagen in äie Qwigksit.

In tisksm Lcbmerr bitten um stille "seil-
nabme

rrlts L ! s,r iruä Kolrn
nebst Angebörigen.

kiüstringsn , äen 28 . Oktober 1S2S.

Nor lag äer öeeräißung wirä noch»
! bekannt sogedon . >

Von Leiieiäsdesucben bitten wir adru - j
soben.

, Am 26 . ch. Pits , entscbliek nach» kurrer,
I boktiger Krankbeil unsere Ltutre

Inaris kanäow
! im 24 . Ledonsjsbre.

Nie Verstorbene , » eit vielen äakren in!
! unsorm Kausbalt tätig , war von vordllä-

iicbsr pkllcbterküllung , treu , tisigig
I liebevoll ru unsorn kinäsrn.

Wir « eräen ibr allrsit ein treues An - ^
chenkon dewabron-

V̂ anilllv Ikielie,
blarktstrage 39.

Llalt Karten.
! Am SS. Oktober verstarb nach» k« . . - k

«cbwsrer krsnkkeit mein innlgstg »^ ^ '''
bsrrensguter blsnn , meiner dsiäen l,
iiebsvollsr Vater , unser guter Lobn , Sch»«^ ^

! gersvbn , öruäsr , Scbwager unä Onkel °
äsr k êlch »vedk!

n . von ^lens^
im Alter von 33 äabrsn.

In tiekem Schimsrrs namens aller Hinter . !
f bllebenen ' '

LM M
nebst kinäern.

Osliebt unä nie vergessen!

Das Kegräbnis kinäst statt am plittwoch»
äen 30 . Oktober , nacbmittags 4 Llbr, auf!
äem Qsrnisontrieäbot von äer Kapelle äs - 1l selbst aus.

Nesucbe äsnkenck verbeten.

, Am 25 . Oktober 1918 verstarb nach»
f kurrer , scbwerer krankbsit

äer Obermatrose

kiciisnl  Lliiilsüoi ' k.

ftlit ibm verlieren wir einen pklichit-
! treuen , valerlanäsUebsnäen Lolästsn unä

guten kamoraäen.
l kr wirä seinen Vorgosetrten unch ka-
! mersäen in ebronvoller Erinnerung bleiben.

UiliÜSbi ' sniII,
Kapitän rur Lee

unä kommanäant eines ßrogen krsurers.

wackr ' ukr
Am 24 . Oktober 1918 verstarb im ? e-

! stungslararett Deckokkiriersckuls in Wii-
belmsbavon inkolgs Lungenentrünäung

äer Obermatrose

lolisder äes Lksrliell LrsiiUS H . AI.
! aus prellwitr , kreis Neutscb - Krono ( West-

prougsn ) .
Die besatrung betrauert Lok äen Ver-

lust äiesss ausgereicbneten Obermatrosen
unä braven , beliebten kameraäen . Wir
weräen ibm allaeit ein treues Lsäenken

i dewabron.

lm Flamen ÜSI ' ksbalrung:
«kinchmitllei »,

Kapitän rur Lee
unä kommanäant eines Linienscbikkes.

Iloilosanrsigv.
, Am Lonnabonä , äen 26 . Oktober , sbsnäs
I 6ftz Öbr , starb nach» Kursor , boktiger krarck-
! ben meine Lebe krau unä meines kinaes
I treusorgenäe ftluttor , unsere liebe locbter
I unä Lcbwester

Kims Lornelius
geb . I l̂e ^ labn

I im 22 . Lebensjabre.

Dieses dringen üokdelrüdt rur Anreize
»ans vonnelius.

st . kleylaiin nsb8l 5smil >e

Nie 8eeräig »mg kinäet am Mttwoci »,
äen 30 . ch. Ms ., nacbmittags 2 ft« Llbr, von»

! lrsuerbauso ( Anmstrags 7) nach» äem rris
>boke ru Aiäondurg statt.

1 'oäessnLSiZe.

Am Lonnabonä morgen entscbii - k pior^
licb unser kleiner Liebling

Hermann
im rartsn Alter von 9 plansten.

Nies dringen Lekdetrübt rur Anreiz
2immermannsmaat k . Katbwsu " W

unä krau , ksa , ged . Plügge , A
» unä Vsrwanäte . M

! "Lag äer bseräigung wirä nocb bsks » M ».
! gegeben.

Berlaa. i?>t,riftle»iu,ig ,,»a Druck, von Tb. Silk . Wilhelmshaven, Krouvrinaeuktrakies ».
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